
Stadthistoriographie und Stadtreformation
Zur Tradition des mittelalterlichen emeındebegriffs e1isple. des

‚„„Dd0o0ester Kriegstagebuchs‘‘ VO  5 1450 un! 1533

Von Heinz-Dieter Heımann

Zu den bedeutenderen Kreignissen die FKınfuhrung der Reforma-
tıon westfaliıschen Stadten gehort neben dem ‚„5SoNnderfall“‘‘ Munster
die Reformationsgeschichte der Soest.

Zu diesem ema egen eine el VO Arbeiten VOIL, als deren
usgangsort die unter Verwendung umfangreichen @Quellenmate-
rals und alterer Literatur VO Schwartz VOTL jetzt 50 Jahren verfaßte
Darstellung ansehen darf!

Tel Inan also notwendigerweise Jungeren Untersuchungen
immer wıeder auf jene ‚„‚Geschichte der Reformation Soest‘‘ Zzuruück,

zeigt sıch Telilich zusehends, daß sich 1mM Fortgang der allgemeın
intensıvlerten reformatiıonsgeschichtlichen orschung und hiler
insbesondere muiıt dem Schwerpunkt Stadtreformatıion der etzten
Jahrzehnte dıe Soester Reformationsgeschichte als eın esonNderes
Desiderat darstellt

Dieser Aufgabe wıdmete sıch neben eiıner NeUueIen Darstellung VO
Schroer? VOTI allem hbrecht®, der das Soester Reformationsge-

chehen methodisch Innovatıv einer erbindung VO  - stadtischer
Verfassungsgeschichte und Reformationsgeschichte einem umfang-
reichen Beıtrag Yestschrift des Soester Geschichtsvereins aufgT1ff
und diese organge unter Aufarbeıtung archiıvalıiıscher Quellen
anband gegenwartig der weiteren Reformationsgeschichtsfor-
schung vlie.  1g diskutierte Themen wIı1e: sozlale Iragerschichten der
Reformation oder Predikantenmigration und Kommunikation. Beinahe
gleichzeıltig, Jedoch aus nla. des 450 aums der Soester Stadtre-

chwartz, eschichte der Reformation In Soest, Soest 1932
Schroer, Die Reformation Westfalen. Der Glaubenskampf ıner Landschaft.

unster 1979, 353 {t.
W. Ehbrecht, KReformation, Sedition und Komminikation. eitrage un! Fragen Z.U)
Soester Pradikanten ann Wul:  CR VO:!  5 Kampen, Soest Territorium Ee1IC.
ZU] 100jahrigen estehen des ereins Geschichte oest, hrsg. V, Kohn, Soest 1981,

43 —3 dessen Hinweise auf die den Anmerkungen Z Uun! enannten TDelıten
ZUMM ema Stadt und Reformation, hier insbesondere ZU Sektor stadtıische Fuhrungs-
uppen un|!| TOmmigkeitsgeschichte, VO. H. Schilling und B. Moller uch fur die
vorliegende Untersuchung als grundlegend ZUIN Verstandnis angenommen wurden.
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formatıon, beschaftigte sıch auch Stupperich mıit den Umstanden der
Eiınfuhrung der Reformation Soest und stellte azu den ‚„„Doester
Reformationstheologen‘‘ Tchwede den Mittelp seiner
Ausführung*, ging also 1C WwWI1e TeC der olle der Tadı-
kanten der ach Als drıtter Beıtrag diesem Themenkreis
schließlich bleibt eın Aufsatz VO  - Loer® anzufugen, dem die
Unrecht biısher kaum naher untersuchte Geschichte der zahlreichen
Kloster und der und der OT waäahrend der Reforma-
tionsauseinandersetzungen Beıispiel des reichbegüterten Klosters
Walburgı1s unter vergleichender Ausschoöopfung VO  - Klosterordnungen
vorgetragen WITrdC Bringen alle diese Arbeiten großeren Aufschluß ber
einzelne Ablaufe reformatorischen eschehens der Sta unter-
scheidet sıch jene Studie VO TeC VO.  - ihnen maßgeblich Es
werden nıcht 1U erglebiger Weise eUe reformatiıonsgeschichtliche
organge vorgestellt, sondern das ema Reformation starker als je

mıiıt Entwicklungen spatmittelalterlicher Stadtgeschichte Vel-
knupft amı wurden gleich zwel offene Forschungsgebiete Soester
Geschichte integrativ an  n
enden Antworten, die TeC un! ıhm assıstierende Mitar-

beiter auf diese else ZU besseren Verstandnis innerstadtischer
Kreignisse des fruhen ahrhunderts nordwestdeutschen Raum
gaben, gehort somıiıt ihrem erdienst, ach ihrem Arbeitsansatz
die Geschehnisse des ausgehenden Miıttelalters der Soest als eın
notwendiges Komplementum der Reformationsgeschichte angeführt
en Als eın maßgebliches Schlüsselereignis wird azu die Soester

1444 -—-1449) SOWI1IEe ıhre verfassungspolitische Vorgeschichte, 1ler
insbesondere die Rats- und Ämtergremien SOWI1Ee ihr gegenseıtiges
Verhaäaltnis, die tadtgemeinde weiılteren, herausgestellt.

Diıieser Ansatz ZUIN Verstandnis der Reformation oes soll ach-
olgend weıter verfolgt werden, die erbıindung VO  - Soester
und Stadtreformation deutlicher erscheinen lassen. Als Arbeitsfeld
dient azu einmal nıcht die Verfassungsgeschichte, sondern die eistes-
geschichte DiIie Ta; ach einer ‚„Korrespondenz‘‘ zwıischen un
Reformation zielt auf das ema ‚„„Reformation und Buch‘“‘ und wıiıll
e1isple der 1ler NU.: erst wenıg aufgearbeiteten lokalgeschichtlichen
Reformationsliteratur und Propaganda der Diskussion ber politisches
1ma der polıtischen Mentalıtat der zuarbeiten. Hier WIrd
damıt Gelegenheit genommMen, auch Fragen ach dem Selbstverstäand-
n1ıs der Stadtbewo  er, iıhrer „Befindlichkeit‘ als kommunale Gemein-

Stupperich, Soester ‚eformationstheologie. Orchwedes, Thesen un!| rief,
ahnrbuc Vereıns wes Kırchengeschichte 75 (1982), W
Loer, und Frauenkloster wahrend der Reformation. Das ‚eformatıonsgeschehen

ım St. Walburgiskloster oest, Soester 1tSCHNTNI 94 (1982), 33—55
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SC nachzugehen, wıe sS1e der stadtgeschichtlichen OrScCchun; erst.
aum ufgegriffen sind®

Als exemplarisches Arbeitsmaterlal dient die Hauptquelle der
Fehdegeschichte, das sogenannte Kriegstagebuch des Stadtschreibers
Bartholomaus VO.  - der Lake, der als ugenzeuge der die Trelg-
nıSsSe sukzessive festhielt‘ Jene chrıft kann eXPTreSSIV verbıs als eiNne
Brucke angesprochen werden, Zusammenhänge VO:  - Soester
und Soester Reformation erortern. Das Kriegstagebuch liegt namlıch
nıicht mehr der TIassun des Stadtschreibers VO  — ESs ist nurmehr als
„tendenz1lose“‘ Überarbeitung aus dem Te 1533 auf gekommen,
als eben jenes agebuc. VO  - der den geistliıchen adt- und
Landesherren aus oln als eın gewichtiges Argument den och
altgläubigen Rat der g1ng, muiıt Wiedergewıinn der Eintracht
zwischen den Burgern die Durchsetzun; der evangelischen
TE der abzusichern. Das Kriegstagebuch gehort damıt
der gegenwartig der eformationsforschung esonders aufgegri1ffe-
1915  - Problematiık der Kommunikation, des Buchdrucks und der Flug-
schriftenliteratur bel der Verbreitung der Te und des 1ler
formuliıerten Gemeindeverständnisses?. Das als Dokument VO.  } em
politisch-historischem Gewichte ‚eingesetzte‘‘ Kriegstagebuch soll

6 ge  C hıer VOTLT allem Die dt. Stadtechroniken als Spiegel des bürgerli-
hen Selbstverstandnıiıss Spätmittelalter, Ottingen 1958 och ın mancher Weise
hilfreich iıchting, Relig10se und gesellschaftliche Anschauungen den Hanse-
stadten des späten Mi:  ers. Saalfeld Stpr. 1935 Einblick gegenwartige WOTr-
schungsansätze, Kontroversen und eıtere Einzeluntersuchungen biıeten Ehbrecht,
Zu Ordnung und Selbstverstandnıs stadtiıscher Gesellschaft 1M spaten Mittelalter, 1n
Blatter dt. ndesgeschichte 110 (1974), S. 83-—103 und daz wıieder Niermeyer,
S50zlalgruppen, Selbstverstandnıis und stadtiısche Verordnungen, 1 Blatter dt. Landes-
geschichte 113 (1977), 203275
Die Chroniken der WwWes:! und niederrheın. Stadte Bd  NI Soest  Die TOoNıken der
eutschen Stadte VO: D1ıs 1Ins (DtStchr.) 21, bearbeitet Hansen. Leipzıg
1889.

Das Kriegstagebuch der Soester e, 1—-171;
Lippstadter Reimchronik der Soester e, 173—279;
eder, 337—345

ach der CX Hansens, S. XXXVI{F., ste. sich der ext dreigeteilt dar'
ıtraum 438 —1 verftf: 1450; Zeitraum —144 rsprünglich VO! B. v.d.
Lake Sind diese Teıile den Tren 1533/1535 mutmaillilı" VO.  - einem Soester radıkanten
„formal‘‘ überarbeitet worden. 'Teıl 3, Jul 1447 bıs DT1. 1449, gilt als unmittelbarer
Nachlaß des Stadtschreibers.
Zur TO:  v“ weıteren Ennen, Geschichtsbewußtsein und Geschichtsschreibung
des stadtıschen Burgertums seinen historischen andlungen, 1n: Territoriıum
‚E1IC wıe Anm. G: 9—3. der der Überarbeitungszeit des Kriegstagebuchs ist
el auf 23 eın „Zahlendreher‘“‘ korrigleren; StTatt 1553 muß ichtig 1535 eißen.
er, und Buch, Stadtburgertum und del 1n der Reformation, hrsg.
Mommsen, 1979, 25—40, worıin sich er ZU] guten Teıl T1L1SC. mıit der

VO)]  -} Tady 1978 Spl. der traßburger Reformatıion Ta gestellten Wirksam-
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amı VOT wechselndem hıstorıischen ıntergrun:! als Mo  3C  el
genutzt werden, Zusammenhang VO Feindbildern und Friedensvor-
stellungen Ende des Mıttelalters die 'ITradition VO  - Selbstverstand-
N1S und Zielvorstellung kommunaler Gemeinnschaft 1mM Zeitalter der
Reformatıion mıiıt beleuchten Im Vordergrun steht el die Dar-
tellung und Literarısche Rezeption des Sleges der ber eın VO
Kolner Erzbischof Dietrich IL VOTL die geführtes Ohmisches
Oldnerheer, dessen Ansturm die Soester Stadtburgerschaft mıit Ur

geringer klevıscher ılfe 19 1447 abwehren konnte. Eın miıilıtarı-
sches Ereign1s VO  - groößter polıtischer olge ber das Autonomiestre-
ben dera dem sıch neben der Soester Patenschaft beım ufbau
der Kaufmannshanse und ihrem anerkannten und viıeliac uübernom-

Stadtrecht der uhm der Soest ber die Region Westfalens
1INnaus egrundete

Der ach textkfitischem Vergleich dem rıgınal des Kriegstage-
ucC des Bartholomaäus VO  — der Lake nacNnsten kommende 'Teıl
wurde VOTI knapp einem ahrhundert VOINl OSeansen 1m Rahmen der
Chroniken deutscher Stadte ediert. 1eser wohl wichtigste stadt- un!
reglionalgeschichtliche 'Text der Te en mıit einem blo-
graphischen Hinwels auf den Verfasser, SE1INE polıtischen uIigaben als
Stadtschreibers und auch Unterhandler der Ihm folgt als Ausweils
fur die Autentizıtat des Berichtes und einer gleichsam offiziellen Rats-
chronik der Nachsatz „Darumme eve he dusse hiıstoriıen Va dagen LO
en und vVan jJaren Jaren 1SNertio beschreben, emme InNnen vullen-
omelıke geloven mach geven?.‘‘ Der belanglos erscheinende Zusatz
darf als Indız fur dıie polıtıische Denkweise innerhalb der Kanzleı, mehr
och 1mM Rat herangezogen werden Hiıerin splege. sıch eine esondere
Art kommunalen Rechtsbewußtseins, hilieraus rechtfertigt der Rat dıe
Führung der e, hilerin manıfestiert sich das Selbstverstandnis der

ihrem Konflikt mıit dem Erzbischof die nerkennung und
Yortfuhrung ihrer tradıtionellen rıvyvlegıen Der Stadtschreiber Bart-
holomaus VO  } der Lake jefert der Notierung einzelner Konflikte
und ihrer Abfolge eine Beweisschrift ber ersonen, Örtlichkeiten, eıt
und des Rechtsbruchs die VO.  - selıten der koöolnischen

keit des (GGenossenschaftsgedankens, der kommunalen Gesinnung, bel der Durchsetzung
der Lehre auseinandersetzt. Vgl azu gleicher Stelle die Replık Tady, „I’he
OZ]1:; History of the Reformation““* between „Romantic ealıiısm  66 anı ‚„„50Clologism‘‘,

40 —44
Die Notwendigkeit der Beschaftigung mıiıt dem stadtischen Reformationsschrifttum fuür
oes ordert uch TeC. wıe Anm. 3, 268 1mM Gregensatz ZUr Auffassung VO:  -

Schroer, wıe 2, 662
Y DtStchr. 21, 152
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Parteiganger Die der Chronik nachträglich erst beigegebene Bezeich-
Nnun; „Kriegstagebuch‘ hat aus diıesem Sachverhalt ihre olle Berechti-
gung, denn damıiıt soll die jederzeıt die Lage gesetzt se1ın, nıcht
NUur aktuell auf den Tag Quantitäat und Qualitäat des ihr uge:  en
Unrechts dokumentieren, sondern zugleic iıhr ec ZUT: Führung
der diesen Rechtsbrecher Tag fur Tag iın einem Rechts-
streıt nachweılsen können!®.

Die ufzeichnungen gelten amıt einz1ıg fur dıe oest, S1e
betreffen die Soester Bürgerschaft und ihr ec In olcher Zweckbe-
stımmung wıederum ist egrundet, sich der 1C. des Chron1i-
sten auf die kleinen, naheliegenden inge und Begebenheiten beinahe
auf den des Burgers richtet!!. 1ese Eigenschaft teilt die Soester
Chronik dann mıiıt zahnlireichen anderen stadtischen ronıken, WwWOorıin
sich ach einem Urteil Tundmann: ‚„„Re1z und Wert WI1e die TeNzZe
der bürgerlichen Chronistik“‘‘1* überhaupt Ende des Mittelalter:
darstellen. olglic bleibt aber der große politische Rahmen der errl1-
torialpolitischen Auseinandersetzungen der Soester zwıischen
Kurköoln, Kleve und Burgund!® bel Bartholomaus VO.  - der Lake Nel -

wahnt, we die und ecCc iıhm als Maßßstab der Überlieferung
und als TeENZE se1nes Erfassungshorizontes gelten

Die Wahrung der Rechte der erweilist sich amıt auch als Sple-
gel ommunalen Bewußtseins Denn dıe Teilhabe und ıtverantwor-
tun: des einzelnen Burgers dem chNıcks der der enossen-
schaftstradition ebenden Rechtsgemeinschaft hat der Sicherung der
Stadtrechte ihren historıischen Ursprung und lebendigen Mittelpunkt
w1ıe ihre zukunftsweise Gewißheıit iıne Sicherung der Rechte erweiıtert
sich gesehen ZUTr: l1CAherun: der miıt den überkommenen Rechten
identifizıierten Wahrheit Fur den Schreiber des ‚„‚Kriegstagebuchs‘‘ und
mıindestens auch fur den TEels der iıhm polıtısch nahestehenden Fuh-
ungsgTu der konnen WITr eine politische Gesinnung, enta-
hlıtat, gelten lassen, der das Zeugnisgeben VO.  - Verletzungen den
Rechten der eiıinen Wiedergewınn des gegenwartig gefahrdeten
traditionellen ‚„„Zustands‘‘ fur die Zukunft bezwecken So. Wiıe 1eSs
vergleichsweise fur viele spätmittelalterlichen StadtchronikenÜ
zielt auch der Soester Stadtschreiber auf eıiınen Fortbestand der: der

Schmidt, wıe Anm. 6, 126
11 Hier Siınd erster Linie die erıichte Der beinahe taglıche ersorgungszuüge der Soester

nach Hamm, 1DDS und weiter anzuführen, deren Untersuchung 1 einzelnen noch
ausste.

12 Grundmann, eschichtsschreibung 1m Mittelalter, Gottingen 1965, 48
13 Zum „außenpolitischen'  <e -„eschehen der Soester un! amı ihrem Aussagewert fur

iınnenpolıtische Machtverschıebungen 1mMm Ee1C. H.-D Heiımann, Zwischen Bohmen und
urgund, oln 1981

14 Dazu mit weiteren Belegen wıe Anm. 6, 83, 98, 1178.; 1492



Vergangenheıt ausgebildeten rTecCc  ıchen ebensform als gleichsam
andauernder Gegenwart ab

Politische Historiographie und eine Stadtpolı auch ZU.
des Status qQUO der gemeıindlichen aus der ıcherun der
Stadtrechte entsprechen sıch Sodann wechselseıitig. Zwietracht ZW1-
Schen Burgern WI1e Wiıderspruch dem VO: der ta:  rung vorfor-
muliıerten Zaiel des polıtıschen ecNnNnsels des Stadtherrn emm die
Abwehr außerer edrohung und gefahrdet 1C. 1Ur die tradıtionelle
Ordnung Die Versicherung des atfes ber den Ruckhalt einer Politik
der Absage den Erzbischof VO oln und der Annahme des Herzogs
VOoNn eve als Stadtherrn der Stadtbevolkerung UrCcC. eiNe
Ausweilsung jener Bewohner, die nıcht bereıt SInd, dieses polıtische Zael
anzuerkennen und tatkraftıg erstreiten!® WwW1e die wıederholt
Verlauf der VOIL schwierigen Entscheidungen getroffenen „Büurg-
schaftsvertrage‘‘ zwıischen den TeEemMı.N N und den Amtern der Stadt!1®
ezeugen eın kommunales Rechtsempfinden, das der Verpflichtung
der urger auf das gemeinsam verfochtene ecCc politisch aktualısıert
Anwendun. und Anerkennung findet

Der Soester Stadtschreiber rechtfertigt seinem agebuc den
Wiıiderstand der die Anspruche des Erzbischofs daraus,
daß ‚5C got eIie und recht eren rechten, privulegıen mıit gewalt

gedrungen werden‘‘‘. (Janz ahnlıiıch formuhiert der Rat auch
seinen Aktenschriıften Als gleichsam zweıte e1te des argeleg-
ten Rechtsverstandnisses erfahren WIT hier, WI1e eng Trdische ung
der Gemeilnde und ihre biındung transzendente Wertvorstellung
zusammengehoren und beides verteldigt werden So. Es WITrd 1er fur
die Gemeıinde eine Identitat VO  5 eC. Ehre und Gott angeführt, ach
der die Durchsetzung der polıtıschen spruche des Erzbischofs für die
Burger nNn1ıC 1Ur eine Aufhebung ihres tradıerten Rechts edeutet,
sondern vielmehr eine Ehrverletzung dere Stadtgemeinde
arste un! einem Verstoß Gottes gleic.  ommt.

Zur besseren Erlauterung olchen bürgerlichen Selbstverstandnıis-
SCS sSe1l eın ekannteres e1isple. der Koln erinnert, die
Mıttelalter den großenteils eute och gelaufigen Beinamen ‚hillıges"‘
oln aus der Anwesenheıit der Relıquien der Hl Dreı Konige der

fuüuhrte Hiıer wird eın Verstandnıis der usammengehorıgkeıt VO

15 Vgl Klein, Aus den Aktenbestanden des Duisburger tadtarchıvs, Annalen ist.
Verein Niederrhein 59 (18394), 203 Erganzend azu dıe ınwelse uüuber das Genossen-
schaftsverstandnis ın der be1 recC. wıe Anm. 3, 312 Anm 1301322

16 Rheinland und Westfalen 1mM 15 ahrhundert, Soester TEeU.
Staatsarchiven 34) bearbeitet VO: Hansen. Leipzig 1888 Nr. 45, 187, ın Verbindung
mıit DtStchr. S 24, 99, 147

17 DtStchr. 41, S17, 1C
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Ehre, ecun! Heil fuüur diese Stadtgemeinde demonstriert!®. Fur oes
aßt sich entsprechend die erehrun; des Patroklus als atron der

anfuüuhren Eın Beispiel dafur aus den Kriegstagen
Zwischen taglıchen Berichten ber gegenseıtige Beschießung ZW1-

Sschen der stadtischen Besatzung den efestigungswerken und den
seıt an 1447 1m weıteren Stadtumlan:! lagernden Oölnıschen
und böhmischen Kontingenten!?, cdiıe namentlich aus dem VOT den
Mauern der gelegenen burgiskloster mıiıt ihren Geschutzen
die hineinfeuerten, notiert der Stadtschreiber ’7Irl der stat W as

grote stille, de cleresie insampt den scholeren drogen S
binne der stat de reliquien Sanct1ı Patrocli und worden de anfian; der
evangelısten orden der stat gelesen““.““ Indem 1ler die Reliquien
des dtheilıgen den 1er Endpunkten der ewerden,
vollzieht sich Ritual der Gemeinde symbolisc. die Allgegenwart des
Heiligen innerhalb des Stadtbezirks Die Büurger rflehen der Be-
ran den Beistand ihres Patrons und Fürsprechers göttlichen
Schutzes ımme S1e vergegenwartigen sich damıt auch die Not-
wendigkeıt des CHhutizes ihres gehe:  en Garanten VO.  - ec und Gott

ertel' iıhrer Mauern. In olchen Handlungen und entspre-
hendem Bewußtsein weılst sich eutlic. einegVO.  ; relig10-
SE und öffentlich-kommunalem andeln der Bürgerschaft aus, dem
die Stadtgemeinde zugleic. als Sakralgemeinschaft erscheint?!.

Die erwurzelun; einer gleichsam doppelten Gemeindeıildentitat fuüur
Soest kann der sogenannte Streıit das „Bäckerkorn‘‘?2 zwischen der

und dem Stiftsprobst den ahren ach 1500 belegen amals
verbot der Rat seıinen Bürgern die jahrliche Abgabe des ackerkorns
den Propst, auch die ach altem Brauch übliche Beteiligung der
ölnischen Werl der Soester Heiltumstracht anrlıc.
Julı gewährleistet sehnen Man wollte sicherstellten, daß die ewoh-
Nelr aus den Soester Kirchspielen, dem Sendgerichtsbezirk des Prop-
stes, „„mit erfen CTUCEN, Vanceln)l, hiıllıgen ind gedomen So1st it INO€e

SsSter kommen, dair benachten, des mMmoTrgens VOL der procession ind
etliche er processien em en sacramente umbgaın ind Vel-

yven .“23' der OT, dıe traditionelle Heiltumstracht bekun-
det sich eiıne en! relig10se und politische emeinschaftszugeho-
rigkeit der Bewohner VO.  - und OT elpdes zudem

Dazu ausführlicher Oimann, Die heiligen Tel Oniıge, Bonn 1975 (Rh. Archıv 94)
DtStchr. 21, 153.
DtStchr. Z 154, fruherer Nachweils ebenda 149

21 Schmidt, wıe Anm. Ö, 92 1e. uch hıer Anm 3, 26
D DtStchr. 24 (Soest, Duisburg), bearbeitet Ilgen, Leipzig 1890, 113-—-136, Beılage

168 —172
DtStchr. 24, Beılage 170.
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als Sta:  es1itz erklarten Patrok 1ı Domes24_ Hiıer verehrten 1C. die
urger ihren Stadtheiligen der vermutlichen Nachbildung der Ge-
stalt eines Rolands mıt ezogenem Schwert und adlergesc  ücktem
Schild als Beschutzer ihres Rechts25

Der Rat demonstriert diesem VO Konflikt zwıschen der
und dem Olner Erzbischof auch eruhrten Streit das ackerkorn
jedoch zweilerle!I: eın kommunales Selbstverstäandnis und eine obrıg-
keıtliıche Füursorge auch die relıg10sen Belange der ‚‚Ratsunterta-
nen  .. Die Gleichsetzung VOon Stadtgemeinde und Sakralgemeinde,
der aus der eziehung VO ec und Religion die Burger als eın Ge-
meılinschaftswesen, als ‚„‚Kommunalindividuen‘‘?6 erscheınen, aßt
kennen, daß der innere und außere Friede dieser Solidargemeinschaft
sıch ableıtet VO. der ıcCherung bzw Grefahrdung VON „Recht, Ehre un
Gott‘‘ avon zZeugen die Aufzeichnungen des Stadtschreibers ber dıe

ganz entsprechend. Sie belegen eine Vorstellun. VO Zustand
des Frıedens, der dıe auf diese Dreiheıit sıch grundende Gemeinschaft
und ung der Burger uUurc S1e selbst gewahrleıstet WIrd Ziwistig-
keıten, Fehden, Kriege erscheıinen demnach einer als eılıg verstan-
denen Sta die eın es e1lCc umgibt?‘, als Gefahrdung der Ord-
Nun, schlechthin und Herausforderung, den tradıtionellen Zustand
fur die un: sichern.

I11
|DS bleıbt, das olchem Selbstverstandnıis gestaltete Feiındbild

der Büurgerschaft, WwW1e sıch aus der Kenntnis VOINl den als hussitischen
Krlegern benannten Gegnern der elte des gelıstlıchen und weltli-
chen adt- und Landesfursten aus Koln 1m Soester Kriıegstagebuch
und auch benachbarten CNrıften splegelt, erlautern

DtStchr. 24, Beılage 168.
W.-H. Deus, onographie des atroklus, 1n Soester itschrift 70 (1957), 39{1f.,
(1960), 48 f£.; ders., Attrıbute des atroklus, Schreiber 80 Geb unster
1962, 31
Zur ‚olandsfigur: athen, Rolande als Rechtssymbole. Diss. Berlin 1960, dessen
usführungen die utmaßungen VO')  5 .PDU. Reinold, der Roland VO:  - Oortmund, 1N:

Wentzel 60 Geb. erln 1975, wenig glau  a erscheinen lassen.
SO er, Reıichsstadt und Reformatıon (Schrift. ere1ıns ‚eformationsgeschichte
NrT. 180 (Grottingen 1962, 1041f., ın Übernahme des egT. VO:  - W. Bofinger,
Oberdeutschtum und urttembergische eformation. Diss. uübingen 1957, 477 Vgl
azu uch reC| wıe Anm. 8 258

E el Die Krise der Frommigkei! die Frommigkeın aus der Krıse Zur Religlositat des
spaten Mittelalters, 1n: usstellungskatalog 500 TEe Rosenkranz, oln 1976, 17  —
Zur Methode hıstorıscher Frommigkeıtsforschung mıiıt weıteren Verweisen olitor,
Frommigkeit Spatmittelalter und fruher Neuzeıt, estgabe fur E. W. Zeeden,
Müuünster 1976, s .. 120 amm, Tommigkeıt als Gegenstand theologlegeschtl. WFOr-
schung, 1n Zs eologie un! Kırche 74 (1977), 464—497
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In den ufzeichnungen des Stadtschreıibers ZU Anmarsch des
den Olner Eirzbischof versammelten Heeres VO.  D 1447 WIrd ach An-
zahl und Herkunft eiıgens die Beteiligung VO 8 000 Hussiten erausge-
hoben?® iıne gabe, cdie VO.  - der tatsachlichen Zusammensetzung des
thüringischen und Ohmischen eeres erheblich abweicht??, sıch aber
ähnlich auch anderen hronıken findet®09% Die Praxıs berhohter
Zahlenangaben 1aßt sıch als Chronistenmanier erklaren, einer bezeıich-
nenden Neigung, die Bedeutung des betreffenden Ereign1isses n

Urc die Hervorhebun der Beteiligung bohmischer Kontingente
en Zahlenangaben werden amı ZU Hınwelils, wWw1e sehr das uitLre-
ten VO  - ‚„„‚Hussıten‘"“ Westfalen den Ereignissen der Reichskriege
der 20er Jahre wIrd, als eben diese ‚‚Hussiten,, ihre aC.

On1g, 1ICC un! Reichsaufgebot mehr als eın Jahrzehnt be-
haupteten un azu och den Reichsbewohnern das Furchten ehrten.
en den Bezeichnungen ‚„‚Bemer‘‘, ‚„‚Hussıten", sich eın

weniıger „sprechender‘“‘ Name, Wenlnln es el eın „gTOßes Volk, ge-
heißen dravanten‘‘ ziehe Soest Zunachst wieder eın Hinweiıs, WI1e€e
der Feind als asSsSsıve Erscheinung wahrgenommen und azu mıiıt einNner
bıs dahıin diesem Raum nıcht enutzten Bezeichnun: elegt WIrd
„Dravan ““ als neuhoc  eutsch „Trabant‘“ auch 1ın unNnseIel Sprache
och ebendig, erwelıst sich als eın 1M rsprun tschechisches Wort, das
den ußkrieger, den nicht Rustung gekleıdeten Krieger bezeichnet?).
Hiıer werden erst ansatzwelise offengelegte Veräanderungen der
Miılıtartaktık Verlauf der Ablösung gepanzer  T Reıiteraufgebote
UrCc die Massenheere der andknechte 1mMm 15 offengelegt, wobel
der VOon den ussıten entwickelte Kampfstil taktıscher un miılhlıtar-
technischer Hinsicht einen besonderen Entwicklungsschub edeu-
teteß2. Soester und andere Belege, aus den Weseler Stadtrechnun-

DtStchr. 21, 150.
ach Uringischen Rechnungsangaben nahmen dem Zug unier Führung des
ılhelm uringen 3921 Bohmen er‘ mıit 2635 Trabanten teıl Dazu kam ein
thüringisches Heer VO!  - 2412 Mann er und 340 ußkriegern, ferner 4921 Begleıtwa-
gen. Hansen, wıe Anm. 15, I 267 Anm.
DtStchr. M) OTrtmMUnN' 93; 14 (Koln), 790; 30 ec 79 eNnnNnen Mann
unter ılhelm. EKın Informant unterrichtete die Frankfurt, selen gar
Mann 1mM Anmarsch. Sta Tank{iIu: Dazu Heimann, wıe Anm. 13, 176{f£.,
199 ff.

31 Grimm, Deutsches Worterbuch, AJL, Abt. 1, 'eıl 15 Leipzig 1935, Sp 941—952.
egen selıner 1ıdeolo.  chen ‚wecksetzung NUur edingt nutzlıc dıe dt. Übersetzung der
ursprunglich tschechisch erschlienenen Arbeıt VO:!  > urı ussıtisches eerwesen,
Berlin-O 1961
Mıt gebuhrender Sorgfalt und dem ersuch, die innovatıven Leistungen hussitischer
Kriegstechnık und Taktık erfassen chmidtchen, Karrenbuchse un! agenburg,

Tımm, Berlın 1980, 3 —1
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gen®? konnen als 1Z der Begegnung mıiıt einenm T'yp der Hee-
resorganısatıon nordwestdeutschen Raum bewertet werden Be-
zeichnend aiur auch die VO  - ngew1ßheit schillernd harakterisie-
TUunN; ‚„„VTomde lude ‚‚vromdes volk‘*‘‘ Das Gewicht dieser egrı1ıffsge-
schichte fuüur das erstandnıs der Ereign1isse wachst VOTI dem Hınter-
grund daß sıch OTd- und Westdeutschland abgesehen VO  5 ınzelak-
tıonen insbesondere der Kölner*®*, eher NUuLr finanzie enn personell

den Aufgeboten des Reichs ZU. Kriege das hussitische Boh-
INne  } den 20er Jahren beteiligt uch wurde dieser Raum VO  -
den aus versorgungswirtschaftlıchen Grunden untfernommenen Hee-

der Hussiten Ostliıche un SU:  1C. Reichsgebiete*® nıcht
beruhrt DiIies mag einerselts erkennen lassen welch ‚‚Gefaälle
Wiıssen diesen Feınd innernha des Reichs berucksiıichtigen 1S%
und andererseits, wıevlel Raum fur Legendenbildung sich 1ler bot
en egrTi1ff ‚„dravanten‘‘ findet sıch sehr haufig die

Telliıch eiNen ganzlıch anderen Sac  eTreich entnommene Nennung
„Ketzer oft erbindung miıt ‚‚Bemen, hussen, ketter‘‘>” Im Soester
Kriıegstagebuch el es ihrer Vorstellung ‚„‚Hussıten, die der
Bischof miıt großer Gewalt und stren ekamp hatte und als
Ketzer ansa. 1U aber kommt un! fuhrt S1e die besten Chri1-
sten‘‘S® Der Stadtschreiber erinnert die ete: des Kolner
Erzbischofs den Reichskriegen die ussıten und druckt SC
Unverstandnis daruber aQUS, daß dieselben VOI Jahren als Ketzer be-
krıegten Bohmen als Unglaubige VO  } iıhm fuür teures eld

33 Stadtrechnungen ese hrsg -OT1sSssen (Regesten ZUr politischen Geschichte des
Nıederrheins Bonn 1963 278 ‚„„vTeemde volk V Miıjsseners ind Bohemers
gehieten die Dravanten‘‘
Eine eıgene ntersuchung Z.U) reglonalen Streuung der eilnahme den verschlede-
NC}  - Reichsaufgeboten fehlt er Bezold Kg 1gmun: und die ussıtenkriege

die Hussiten Bde Munchen 1879 Hildesheim 1976gt kaum mehr
Äussc  aft gleichwohl mi1t ertvollen Eıiınsichten Herborn Büurgerliches Selbst-
verstandnis spatmıittelalterlichen öln Ennen Bonn 19792 490 ff
en einzelnen Hınweisen den Dt Reıichs  sakten altere ‚eıhe, Bde bleten sıch

den Weseler Stadtrec)|  ungen, W IC Anm 33 Bde interessante organge mıt
Aufschluß ber den acC) der Reichspoliti. auf Okaler ene
Das restriktiıve Verhalten der Hansestadte der 'eilnahme den ‚E1IC  rliegen
untersucht auf die Kıgeninteressen der Stadte hın Fritze, Die Hansestadte und die

35
ussite:  riege, Z -M.„Arndt-Universitat Greifswald (1957/58),
Spl. für die Soest DtStchr. 1, 11 Anm.
In en Rautenberg, Ohmische Soldner Ordensland Preußen, Diss. masch.
Hamburg 1953/54. Chlesinger, Die Hussiten 1ı Franken, Kulmbach 1974 mit Hınweilsen
auf die altere eratur
Die Bezeichnung „Hussen‘“‘ wurde ursprungliıch VO:  - den Nüurnbergern als Schimpfwort fur
die Bohmen Umlauf gebrac nhanger der Lehre des Hus nannten sich selbst
„ Taboriten ‚„ Waise „Oberıiten‘“‘ Dazu ‚e1! Hussıtica, oln 1965 101ft
DtStchr 21 150
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Christen den TI1e. gefuhrt werden. Zweifel und Verunsicherung
ber das er  en eses geistlichen und weltlichen Fursten

wıe ber die tatsachliche edrohun; ihrer UrCc Anhänger des
1415 auf dem Konstanzer ONZ verurteilten und gerichteten rager
agısters Jan Hus an, dessen Irrlehren Kıiırche, oni1ıg und urfursten
bemuht aren, Kreuzzugen vernichten®?.

Das efuhl der edTrohun,; aßt sich deutlicher aus einer anderen
Passage och herauslesen, ber die ‚„„‚Hussiten‘‘ Westfalenel
‚Danac. verheerten und verdarben S1e das Land, trieben große unde,
Schande Jungfrauen, Frauen, ostern, usen un Geistlichen, die
S1e verhohnten, und schmaähten die Altare, stahlen Kelche und Mon-

warfen das akramen Boden4©.‘‘ Solche summariısche
Beschreibung eranschaulicht recht guft, Was eigentlich der TONI1IS
als Überlieferungswert festhalten wıll Es sSınd die ergehen das
allgemeıne andfriedensgebot, ach dem Kırchen, Wohnstatten, Ar-
beitsgerate, Geistliche, Frauen SOWI1eEe Kaufleute und auern
ubung ihres Berufs esonders geschützt seın sollten4).

esen assagen legt dıie Betonung auf der Verletzung kirchlicher
inrıchtungen und ersonen, womit eın sundhaftes ergehen des
ehdege  ers ausgewlesen werden SOo. Der Chronist wiıll belegen, daß
nıcht irgendeiın Rechtsbruch vorlıegt, sondern hler Gottesfrevel verubt
wurde Deshalb auch bezeichnet die landfremden Bohmen und den
Kolner Erzbischof eıcher Weise als etzer, als e1ln! des
aubens, dıe sich ußerhalb der weltlichen und geistlıchen Rechts-
und Friedensgemeinschaft gestellt haben42 Aus der gleichen Absıcht
betont erselDe Stadtschreiber wıederum die Schonung VO Kirchen,
Kirchengeraten, Priestern und Frauen der ehdepraxı1s der S0oe-
ster*®.

Das Kriegstagebuch erscheınt somıiıt als eın Dokument auch eines
‚„‚Glaubenskampfs geNaueT, als Splegel einer aus der Verteldigun, des

ber die bohmische Geschichte des Spatmittelalters und die hussıtische ®  1t insbesondere
Sel DiIie Zeeıt der Luxemburger und der ussıtischen Revolution, Geschichte
hmischen er, hrsg. Y Bos!]i, N Stuttgart 1967, 349 —568. Über das reichs-

polıtische sschehen zuletzt athıes, Kurfurstenbun:! und Konıigtum der Zieıit der
Hussitenkriege. Maınz 1978.
DtStchr. 21, 151 (Ganz eschrıe der Erfurter Hartung Kammermeister dıe
„hussitischen Greue. uch der 20e  —. Die TO! des artung Kammermeister,
bearbeiıtet VO)  - Reiche (Geschichtsquellen Prov. Sachsen 39) alle 1896, 61

41 Trundlegend azu Angermeler, Konigtum un! ‚andfrıede 1mMm eutschen Spätmittelal-
terT, unchen 1966

492 Über die Problematiık der verschiedenen Ebenen des aus germanischer und Ahrıstlıch-
theologıscher Ta|  107 bestimmten mittelalterlichen Begri1ffs „Friede‘‘ Janssen,
Geschichtliche Grundbegriffe, hrsg. V Brunner, Conze u. 2, 1975,

543-—593, hlerzu 596
43 DtStchr. 23 113; die uückgabe entfuhrter Kirchengeräate, ebenda 93



„Trechten aubens  6 gepragten Streitmentalıtat auf seıten der Burger.
DiIie ahrung des „rechten aubens  .. fuür die pragt das Feindbild,
rec.  ertigt ihren TIeE. und WITL. daneben och als eın gemeındebezo-

Appell die Burger, solchermaßen Eıintracht untereinander und
amı auch den Kınklang der Stadtpolitik zwischen Rat und Burger-
schaftsgruppen halten 1esem WecCc. und Ziel entspricht olglıc.
auch der uhm der Soest fur ihren olg VO Jahr 1447, WI1Ie
zeitgenOssischen edichten und der Weıterbenutzung der ehdechro-
nık pu gemacht wurde: eın e1isplie. fur Gottesbeistand amp:

die gerechte aCcC. der Büurger, eın Erfolg burgerlicher Solidarita
mıiıt Betonung der iıthilfe der Frauen beım Mauerkamp eın Vorbild
der atfer fur polıtisches Handeln Ww1e der Reforma-
tionszeıt gesehen wurde.

Wissen die und eigentliche Lıiterarısche Absıcht
bleiben 1C. Phantasmagorie und Realıtat den Aufzeıic  ungen
des Stadtschreibers ber den ruhmreich uüberwundenen Temden
Feiınd wohl unterscheıden Feindlich und jenes .‚efuüuhl der edt0-
hung bel den Stadtbewohnern, wWwWI1e VO  - der Lake vermiuittelt, en
sıch denn eutlic. VOon dem ab, Was sich zeitgenöOssischen ‚„„Splonage-
berichten‘‘ A für den muıt Soest verbundenen Herzog Kleve
nuchternen Hınwelsen ZUI taktischen egenwehr des seıt den 20er
Jahren allgemeın gefurchteten und auch legendaren affenhandwerks
Ohmischer ussıten findet*4

So warnte der Taf W chwarzburg einem olchen T1e aus-
drucklich davor, sich VO den Geruchten ber die Krıegskunst der
en uüubereilten egenmaßnahmen aus der verleıiten
lassen Vermutlich er13a. INa  - diesen W affen anian. doch. Denn ach
der mıiıt dem Soester Kriegstagebuch überlieferungsgeschichtlich
verbundenen Lippstädter Chronik 1e siıch besonders 1mM „sSimplen
volk‘‘ das Gerucht,

‚„Dat de1 emen hedden enen lanck
Und klemmeden de1l als katten

SUuNder eren und latten,
Und all dat nıicht gewelve Was LO,
Dar konden Se1 inkomen spade und VTrO‘‘45.

Zwischen diesem Gerucht und jener Szene Kriegstagebuch,
wonach die Soester Burger ach der Abwehr des Besturmungsver-
suchs der VO 19 Julı die von den entmutigten Bohmen zuruck-
gelassenen Steigleitern die hineintrugen, ferner den ager-
platz der Bohmen siıch besahen und ort zurückgelassene ınge sich

Rheinland und Westfalen 1mM ahrhunde 7 DiIie munsterische tiıftsfehde (Publ.
Preuß Staatsarchiven 42) bearbeitet VO.  - Hansen. Le1ipziıg 1890, NrT.

45 Lippstädter Reimchronik, wıe Anm. 51 263
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nahmen*®, scheıint NU.: eın besonderer usammenhang bestehen.
Aus dem Verhalten der urger spricht eugierde*‘, Sie oflienbar sich
als uCcC. ach unmittelbarer eruhrun. mıiıt einem VOoNn agenhaftem
Kriıegsruhm belegten Volk der Boöohmen, be1 dem die Ste  eıtern als
Sliegestrophaen begriffen und materiellen Gegenbeweisen eines

lahmend wirkenden Feindbildes werden
Daneben spiege. sich jJenes Gerucht VO ‚langen Schwanz:‘‘ der

Bohmen beim Maueranstieg ohl eiINne besondere Konstruktion der
mitgebrachten Steigleitern. Tatsachlich verfugten ach einem zeıtge-
nOssischen Bericht Schlesien dıe Bohmen bDer solche Steigleitern,
deren olme sich beinahe beliebiger Verlangerung ineinander
stecken en und ferner ber eigefugte en den Stadtmauern
gleichsam „hinaufliefen‘‘48,

Solche biısher aum beachteten Beispiele der ‚„„Verarbeitung‘‘
kriegstechnischer Innovationen einem historisch-ımagınaren Feind-
bıld 1M olksmund belegen eın sıtuationstypisches Bedrohungsgefuühl,
das sich Telilıch Kern nıcht VO.  - jenem erunsicherungsgefühl
unterscheidet, das der Soester Stadtschreiber gleichsam ffiziell formu-
hert, Wenn ber die andlungsweise des Jjetzt muıiıt Ketzern verbuünde-
ten Erzbischofs klagt, ‚‚damals bekämpfte die ussıten als Ketzer,
Nnun aber S1e die besten Christen‘‘*?. Erganzung des
Hussiten-Ketzer-Feindbildes verbreıtet sich ZUTC Miıtte des 15 un-
erts eine den Stadten STar empfundene allgemeıne erunsıche-
rung ber den Bestand ihrer traditionellen Rechte und ung ange-
sichts furstlıcher Machtpolitik unster klagt der Chronist EeVer-
gern eben ber die Soester Belagerung durch etzer, daß doch
christlichen Herrschern nıcht gebuhrt, etzer T1sten AaNzZzUu-

werben®®. Eın ahnlıches efuhl der Unsicherheıit uüberlhefert der Lu-

Hansen, Ja wıe Anm. 13, Nr. 3D DtStchr. AL 158.
4  4 DtStchr. äl 155

Chronik des artın Bolkenhaın (Scriptores sılesiacarum 12), bearbeitet VO.:  -

Wachter, Breslau 1883, 1—20, Jler
DtStchr. 21 150.
Chronik des TNd Bevergern, Munsterische Gesc.  htsquellen 1, bearbeiıtet und
herausgegeben VO')  5 J. Ficker, unster 18951, S. 249 Ahnliche standısch-moralische
Argumente uch Hz dolf eve gegenuüber seinem Chwager Hz. 1pp V.

‚Urgun! 1mM Zusammenhang VO:  - Hiılfsgesuchen Es komme der Hz V. Sachsen „MYyT
den Behemen etiteren IN ougelovıden, den waıiıl all gueden kriısten Tsten un! herren
wederSs! oen geb Hansen, wıe Anm. 16, NrT. 293
Aeneas Silvıus, spaterer aps Pıus 1., ın seiner Geschichte Kaiser TIEedTICHS I
ubersetzt Ilgen, 1DZ: 1890, 232, die Anwerbung VO! Ketzern uUrcC den Kolner
Erzbischof als kiırchenrechtlich nicht unproblematisch al als der Kaiser ebenztfalls
-edanken LTUug, boöohmische SoOoldner Österreich einzusetzen.
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becker Chronist VO den Soester Ereignissen®*. Schließlich en sich
VON Utrecht DIs ase und VO.  - Luxembur bis urnDer: Zeugnisse
angsterfüllten Bangens VOT einem Angriff der Fursten und Bohmen auf
die Stadte Hanseraum®? und VOT em Frankıschen, sich 17
Suddeutschen Stadtekrieg zwıschen urnDber. und dem V. Bran-
denburg-Ansbach der gleiche Konfliıkt gerade andeutete, WwWI1e Soest
bereits führte®®

S dem aus imagınaren Vorstellungen VO  5 den Greueltaten der
Hussıten Christen gespeisten Gefuhl der Bedrohung VOo Leıb und
eele trat eine ngs VOTL der poliıtischen Praxıs namhafter Reichsfur-
sten, die sich ihrem wechselh:  en Umgang eben mıiıt Hussiten den
en vorzugswelse der Stadter nıicht mehr die en ormen, die
alte Ordnung, das alte eC gebunden uhlen.

Das Kriegstagebuch und andere hronıken daneben elegen damıt
die Prasenz eines doppelten Feindbildes, eine Kontraktion Zzweler
historisch VOo. unterschiedlich abzuleitender Feindbilder die ketzeri-
SchHhen Hussıten un! das der stadtischen Autonomie entgegentretende
Landesfurstentum el eın stehen 1mM Pakt oes und
weıtere Stadte; bedroht 1er der „‚Glaubens-Feind‘“‘ 0oalıtıon mıiıt
dem ‚„Rechts-Feind“‘ die tradıtionelle Ordnung der Stadtbewohner

1ese Feiındbilder aus dem Kriegstagebuch erwıesen sıch jedoch als
nıcht OoTr1g1naäar. Im Vergleich Berichten ber hnlıch pektakuläre
Kriegsereign1isse WwW1e 1er VOTL oest, dıe rmagnakenkriege ZUT

eıchen eıt 1mM Elsaß>4 oder die Kriegszuge Herzog arls des Kuhnen
VO  - urgun der ahrhunderthäalfte, en sıch den Quellen
ganz dıe gleichen Feindbilder

ö51 DtStchr. 30, 70
Über die Korrespondenz der Stadte dieses rTlegszuges naher H.-D Heımann,
wıe Anm 13,; H-

D 2 In Teisen der sachsischen Hansestadte fürchtete INa)  -} ınen Konflikt mıit diıesem Heer der
Fursten auf seinem Ruckmarsch ach Bohmen, weshalb INa  - 1447 eın Abwehrbundnis

Hanserezesse Ab:t. bearbeiıtet Frh ‚OPPD. Le1ipzig 1881, Nr 334
Diese Befurchtungen ruhrten aus verschliedensten en fürstlicher Machtpolitik auf
stadtische Autonomıie, zuletzt ohl aus der „Niederwerfung‘“‘ VO:  -} Berlın und Colln UrCcC.
den Brandenburg her. Zu den polıtıschen Buüundnisbestrebungen der Stadte

er‘!  o Überregionale Stadtebundprojekte ın der des 15 ahrhunderts, 1nN:
anrbuc Geschichte Feudalısmus (1979), 141-181

53 Quirin, TEeC. chilles n P Brandenburg-Ansbach als Politiker, ahrbuc|
frankısche Landesforschung 31 (1971), 261—-301 R. Kolbel, Der erste Markgrafenkrieg
449—1453, 1ın urnberger Mitteilungen 65 ı n |
Hiıer handelt sich franzOösische Oldnerkompanıen, die ZUr Eigenversorgung UTrCcC.
den On1ıg gelegentlıc verhehen wurden. Im rieg dıe schwe!1z. E1ıdgenossen
kamen S1IEe 1Nns sa. Ihre volkstümliche Bezeichnun; wurde hier uch „Armejek-
ken  “. „Arme Gecken‘‘, dıe ahnlıch sich fur die ‚„„Hussiten‘‘ 1N Westfalen

„Bischof Dıietrich kıck 1nNns ‚and
He hefft den omberg utegebrand
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Arma  en w1ıe Burgunder sSind jeweils das bedrohliche ‚„fremde
volk‘‘55 Ihnen werden Bericht ber die Einnahme VO.  - Luttich
(1463), Aachen (1473) oder die Belagerun. VO euß (1475) eselben
kirchenschänderischen Handlungen und Greuel beinahe wortlich
zugeschrieben”®®, WwI1e seiner eıt den ‚„Hussıten"‘ Westfalen. Es ent-
spricht sich ferner, Welnn andererseıts z B der ereNTu: des
Neußer Sta  eiliıgen Quirinus die gleichen volksfrommen erhaltens-
formen?® ‘ überliefert werden, w1e Soest fur St. atroklus

ach esem Befund g1ıbt offenbar eın mehr oder weniger Vel-

ındlıches ustier der Beschreibung und amıt auch Vorstellung des
Agressors, dem wahlweise NUur der historisch-aktuelle Name einge-
wechselt WwIird Im 16 hrhundert „verlangern‘‘ der Überarbeiter
der ursprunglichen Aufzeichnungen des Bartholomaus VO  - der Lake
wı1ıe auch der Dichter der verwandten Lippstädter Chronik dıe Krlegs-

der ketzerischen Bohmen unter Führung des ketzerischen Erzbi-
schofs ihre Gegenwart, weıl die aktuell erlebte Sıtuation der Bedro-
hung des Reıiches UrC die Türken®® die Verstäandlichkeit der Chronık
ber den historischen on zwıschen der und dem miıt Un-
glau  en verbundeten gelıstlıchen Stadtherrn Thohen vermag®?,
Das ist mehr als 1Ur eın Stilmittel, wWenn } bedenkt, daß Autoren

eıt ihrer Darstellung das Erscheinen jener Ohmischen
ussıten es  en mıiıt dem Verhalten russischer erbande 1
etzten Weltkrieg beim Vormarsch Deutschland verbinden W1S-

SYNECN Jecken Armagnaken|
Uump he wedder dat land
Wı slaen de platen

Weddingen (Hrsg.), Der Sdagenschatz es  ens Minden 1884, 86.
SO eutsche Reichstagakten, altere E1  e, 276, fuür die Armagnaken.
Stadtrechnungen esel, wıe Anm. 3, 269 für die burgundischen Truppen.
Verschiedenste Belege azu Treckpool, TO: der en Va  - vermaas der
aangrenzende Gewesten —15 ed. Habets de la socjıete hıst. dans le ucC.
de imbourg 7/8) Roermond 1870, 27 {f., 40{f£., 58 Kammermeiıster, wıe Anm. 40, 60  m
Wie 1m Soester „Siegeslie:  0« und dem Bericht des Kriegstagebuchs uüuber die bwehrlei-
stung ler Stadtbewo  er eım Sturmangriıff en sıch dort für die Belagerungsab-
wehr der er 1474/75 entsprechende Angaben, insbesondere ber die maßgebliche
ete: der Frauen un! die Hilfeleistung der Priester. Bel Konrad (o)  e, MemorTIlale
huriıngische Chronik (Geschichtsquellen PTrov. Sachsen 39), bearbeitet VO:!  - Thiele.
alle 1900, 66{f£. 1es5 INa  - Ahnliches.

57 Ausfuhrlich hıerzu Zender, Raume un! Schichten mittelaltlicher Heiligenverehrung.
Bonn 1973 Vgl azu ngst fuüur OTTIMUN! und die Verehrung des Stadtheiligen St. Re1-
noldı den Beıtrag VO.:  5 K.-H. Trandt, der estschr‘ OTTMUN! 1100 TE Stadtge-
chichte, hrsg. der Stadt VO!]!  - ‚uuntowskı, eımann. OTTIMUN! 1982, 1418212
Maßgeblich neben anderen iınzeluntersuchungen C. Gollner, Turcica, Bd. 11L Die
Turkenfrage ın der offentlıchen eiınung Kuropas 1m ahrhund»ert. aden-Baden 1978.
DtStchr. 21, 151 oester KTIE|  agebuch); 263 (Lippstadter Reimchronik)



sen©© In der Bearbeitung der Fehdechronik zieht der nbekannte
Überarbeiter damıt Denkschemata Betracht, denen das Feindbild
der Büurgerschaft Urc dıe edrohung VO  - Unglaubigen, Turken,
Heiden, Ketzern ganz tradıtionell typısıert ist Diese TIypisıerung
chlıeßt Teliliıch eine Differenzierung und Beruücksichtigung der eran-
derungen Tgangener Wiırklichkeiten AUS.

So en einzelne gewichtige ‚„„Lehrsatze“‘‘ der hussitischen ei0OT-
matıon VO  - Kırche und au  e SOWI1Ee die Verurteilung des Johann
Hus als etzer Urc. Kırche und ONnl auf dem Konstanzer OoNzZ
Übernahme der seıit Ende des hrhunderts weıt verbreıteten Oln1-
schen oelhoff-Chron: FKiıngang auch die Überarbeitung des Krliegs-
tagebuchs VOon 1533652 1C. jedoch aufgenommen und damıt rech-
tem ewußtseın. gelangt der Weg dieser eformbemuhen bıs ZU. all-
mahlıiıchen uldung Urc die romische Kurie®®, Oder auch 1Ur die
Tatsache, daß die gottlosen en und ihre Fuüuhrer VOTLT oes dıie
eıchen Heiligen ılfe ZU. Sieg biıtten W1e diıe Burger 1ın der
und dann auch sıch eine Wiedereinrichtung des milıtarıschen Zwek-
ken benuützten Klosters alburgıis VOTLI den Mauern vornehmen®*. Auf
diıese Weise WwIrd hıstorischen Phanomen Hussıten Ketzer eın
Feindbild konstrulert und tradiert. Hıerıin lıegt begruündet, daß dem
1533 uüberarbeiteten ‚„„veTrOöffentlichten‘‘ Kriıegstagebuch alleın die histo-
rısch begründete arnung VOT dem geistliıchen Landes- und bedingt
immer och Stadtherrn aus oln polıtisch akzentuilert und verschartft
wurde, der Verfasser aber arın keinen nlaß sah, eine erbindung

Kilewning, spricht ın seiner lıppıschen Geschichte, Lemgo 1942, 92 VO.  — den Oldnern
als „bOhmische Pest*‘‘. Korn, Schrel! 1949 der Soester Festschrift ZUr 500 Wiederkehr
des Waffens'  stands VO':  -} Maastricht, der eendigung der Soester 1449, 106, diıe
Bohmen 33 *" vergewaltigen un! wuten, wıe DUr je eın Ostlıches Heer deutschen
Landern gewutet at‘

61 Hiıer benutzen die iınleitung alıyoda (Hrsg.), Das ussıtische Denken 1 Lichte
seiner Q@Quellen. Berlın 1969, E1e ferner el wıe Anm. 30
1?’I‚Stchr. 21, 51
Ahnliches zeigt sıch der TO: des rTnd Bevergern, wıe Anm. D0, 249 der auf
dem Basler ONZ 1434 erTreichte Ausgleich zwıschen der romiıschen Kirche und den
emaßıgten „Hussiıten“‘ angefüuhr‘ wird, dıe Typisiıerung des Fein  es davon gleichwohl
unberuührt bleıibt. Dazu 1mM Überblick er, Der Wiıiderschein des Konstanzer Konzils
INn den eutschen Stadtechroniken, Das Konzıil Konstanz, hrsg. W R. Baumer.
Darmstadt 1964, D 1MmM Nachdruck.

6 Dazu Jetz mıiıt er Det:  enntnis un! Betonung der reformatorischen Tradition Eber-
hard, Konfessionsbildung und tande Bohmen (1478—1530) (Veroff. Collegium
Carolinum 38) Munchen 1981 Zur weıteren Historiographie vgl. eigens el Jan Hus,
Das Konstanzer Gericht 1M Tie: der schıchte (Verof{f. Slemens Stiftung 15) Munchen
1974
ach der erhaltenen turmor:  ung wollte INa  - auf der Lagerstatte des Heeres 1ne
Kapelle mıiıt wochentlicher Messe erehrun; der Hl Marıa, des Hl enzel, dem
Ohmischen Nationalheiligen, der Hl. Dreı Konige SOWI1e des ılhelm und Hl eOTrg
stıften. Hansen, wıe Anm. 16, NrT. 315

45



zwischen dem ja angeführten Reformanlıegen des Johann Hus un! dem
aktuellen Eedurinıs der INIUNTUN: der TE herzustellen!
Eıne eigentlic augenfaäallıge Tradition reformerischen Bemuhens
Beispiel des Hussıtismus wurde nıicht erkannt, wohl eben verhıiındert
auch aus der Wiıirksamkeıit traditioneller Elemente elin! der
Bevolkerung.

Das Feindbild unterliegt denn gegenuber der In der Reforma-
tıon keinem maßgeblich inhaltlıchen andel, wirkt sich die eigent-
Llich reformatorische Auseinandersetzung den rechten Glauben
nicht eigens aus.

Eine Beobachtun. laßt sich fuüur eiıne konstante Vorstellun.
VO  - der Gemeinde und ihrem Frieden 1M Vergleich zwischen den
ursprunglichen Textteiuen und nachtraglichen Zusatzen des Überarbei-
ters machen. Solche Parallelıitat der Ta|  10 grundet offenbar
einem gleichartigen Verstäandnis der vergangenen wıe der
gegenwartigen Reformationswirren, aus dem eine identische Mentalı-
tat und Krisenstimmung hier wıe ort greifbar WwIrd

Eın Volkslied ber die Belagerung der VO 1447 eginn mıiıt
den ersen

Vuer, 1xem und hagelschoet,
T1IC un! Ttlıch gTrOeL
Dat brenget de welt ungemak,
De christen LlLiden oet.

dem ZUr Reformationszeıt verfaßten ‚„Lehrgedich des Kriegs-
tagebuchs ber die he1ißt

Des de gemeınine INa WerTr D,
Besweert OTIC. de gels schinderıe,
Dat gedrucke heft lange tyt66
€e1! Zautate plegeln auf ihre Weise eiNne Unzufriedenheit ber die

Zeıitlaufe. Krlıegen und Naturkatastrophen steht die konkrete gesell-
schaftspolitische OrdeTrun. ach der Beendigung geistliıcher Herr-
schaft ZUT: Seite Es wird 1mM Kern beider lagen eiıne unrechtmäßige
Bedruckun. der Christen, und mehr noch, die Erfahrung eines dispara-
ten Zustands®” der irdiıschen formuhiert. enes „Lehrgedicht‘‘
schließt miıt dem deutliıchen Vermerk

ınt dat de ıdders vorden dat gebet
Und bischop und dat SWE
Sınt 1sS de wer. vorkert®?.

DtStchr. AL
DtStchr. 2L 89
Zu dem ganz ahnlıch beschriebenen Wesen der spätmittelalterlichen Krise vgl el
wıe 27, 559
DtStcechr. 21, 90, 124



Hıerın WIrd nıcht NUurTr der gegenwartigen Auseinandersetzung
dıe Einfuhrung der TEe dem Burger die berechtigte eh-
Nnun, gelstliıcher Herrschaft Soest vorgeführt, W as Ja die generelle
Aussageabsıcht der uberarbeıiteten TO trıfft, sondern diesem
Merksatz steckt eın ppe ZUTFC Die fur das TU un-
ert eineswegs neuartige rıtiık den Formen ıstlıcher Herrschaft
findet sich eingebettet eine allgemeine WYorderung der Re-Formatıion
der ‚„verkehrten‘‘ ung ach einem irgendwann der Vergangen-
eıt einmal gegebenen Vorbild, Was den Wıedergewinn des Friıedens als
eigentliıches Ziel einschließt. Adel, weltliche Fursten und der Onig
werden ZWarTl Z ıthiılfe be1 der Beseitigung geistlicher Herrschaft
aufgerufen®? aber Mittelpunk der Friıedensvorstellung und Her-
tellung Stie der Sta:  EeZ1Ir. und der einzelne Büurger als Genossen-
schaftsmitglied‘®, Hınwels auf den Burgereıd vergegenwartigt der
Verfasser seınen Mıiıtburgern Ursprung WwI1e ea stadtischer (e2meln-
schaft, ordert ferner zuruüuckhaltenden der wohlhabenderen
mıiıt den Gemeindemitgliedern, appelliıert ©  9 untereinander
solche 'Treue uben, WI1e S1e 1447 vorbildliıch ZUMm Sleg ber den Kol-
NnerTr Bıschof und se1ine Bohmen führte‘1l Geradezu ‚„„Lehrsatzen‘‘ WIrd

den aus der ehde-Kriegserfahrung gewachsenen gemeınndepolıiti-
schen utzen einer Eintracht zwıschen KRat und Burgern und die ı1cChe-
run, stadtıiıscher Rechte erinnert’2 womit insgesamt nicht NUur auf
ktuelle Auseinandersetzungen Zusammenhang der Soester EeiIOT-
matıon angespilegelt WwIird

Eın gottgefäalliges erhaltnıs zwıschen Obrigkeit und „gemeinem
olk VOTLT ugen wendet sıch der Verfasser seiner stadthistorischen
axXxe uberhaupt gegen fortschreitende gruppenpolitische Dıfferen-
zierung und sozlale Konflikte innerhalb der Gemeinschaft der Burger
Darın laßt sich auch eın Vorbehalt gegenuber den polıtıisch-sozlalen
Wiırklichkeiten kommunalen Lebens erkennen eine teıls reformer'l-
sche Vorstellung ZU Wiedergewinn inneren WwW1e außeren TIedens der

zielt eher auf das ea eiINner VOon Erschutterung frelen, harmon1ı1-
schen ntwicklung des Gemeinwesens, WwWom! ganz der Tradition
mittelalterlicher TONIS verharrt‘©. In Zeiten tiıefwıiırkender WI1Ie-
tracht WwIrd dem Rat und den Burgern als konsenzfahıiges und TIieden-
stiıftendes Postulat das aus der Stadtgeschichte aktualısıierte mittelal-
terliıche Gemeindebil selbst Z.UIN Wiedergewıiınn burgerlicher Eın-
tracht auch ber relıg10sen Dıngen vorgefiragen, UrCc. aubens-

DtStchr. 41, 89
70 DtStchr. 21, 167
71 DtStchr. EL, 167
12 DtStchr. AL :
73 Schmidt, wıe Anm. 6, 68, 83
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spaltung und Streıit den esıitz des rechten aubens dıe mittelalter-
Lliche Friedensnorm ihre allgemeıine Gultigkeit verloren hatte‘’4

Das Soester Kriegstagebuch seiner Bearbeıtung VO  - 1533 erweiıst
sıch somııit als eiıne chriıft mıit zweilerlel Kıgenschaften

Wenn die er1o  eiche Einfuührung der Reformation den Stadten
heute als eın „Verstäandigungsprozeß‘‘ gedeutet und erforscht wird‘®,
be1 dem zuvorderst das euUue Kommuniıkationsmuittel uch ZU iırkung
gelangte, tragt das Soester Kriegstagebuch seiner Absıicht, mıt der
SCgeistliıcher Herrschaft geteiut 1m Rat und der Burger-
schaft Anerkennung der TE durchzusetzen, Zuge eiıner
Tropagandas  rıft, der ihres ortlıchen 1alekts und ihrer ortsge-
schichtliıchen Beispiele eine hohe Verstandlichkeit eigen war’‘®©®

Wenn auch die Iransformatıon des Fehdegeschehens den Kon-
text der Reformationszeit dem Überarbeiter nıcht bruchlos elang‘‘,
verf1o. der unbekannte Verfasser seiner organısatiıonspolıtischen
Zielvorstellung doch konsequent eın Gesellschaftsbild, be1l dem ZUm

Wiedergewinn sozlalen Friedens und innerer W1e außerer Sicherheit
der Bürger als „„Kommunalındıvy1ıduum“‘ angesprochen und eın Ideal-
bild mittelalterlicher tadtgemeınnschaft als Maßßstab ZUT: Re-Formation
eines als ‚verkehrt‘‘ verstandenen polıtischen Gesamtzustands der
Welt herangezogen wurde seiner uCcC ach einem Weg aus der
Krise 1m Angebot eines odells harmonischer adt- und esell-
schaftsentwicklung splege sich eine . Denkweise, der mancher
Kriıtiker auf wunde Stellen gesellschaftlichen Miteinander Ende
des Mı  ers ufmerksam machte. Darın ahnelt das Soester Krlegs-
agebuc. den zahlreichen Reformschriften, wı1ıe sS1e 1M Jahrhun-
ert zunehmend popularisiert wurden

Das Soester Kriegstagebuch erwelist sich als eine aufschlußreiche
lokalgeschichtliche Reformationsschrift, eren edeutun, ihrer
„Bruckenfunktion“‘ der Verbindung zwıschen uberlo bedeutsamen
historischen Prozessen un! der hilerauf reflektierenden Öffentlichkeit
lıegt Hiıerin ıst diese ue. eigenstandı und unterscheıdet sich VO  -
den weıtleren Literarıschen Zeugnissen der Reformation oest, wıe

75
1€e. oben Anm. 42
So oller, wıe Anm. 3, 26  .
Zu Fragen historischer Semantik Guchmann, Die Sprache der dt. polıtiıschen Literatur

der ®  1t der formation und des Bauernkrieges, er.  -O., 1974, 27. 106. Über den
Dıalekt als besonderes Stilmittel der Propagandaschriften chulte-Kenninghausen,
Westfaäalische ılgenzuge der Dlattdeutschen ıchtung, Der Raum Westfalen, IV,
1, Münster 1958, 121—152, hier 125

717 Zu verweisen ware auf die wılderspruc: Behandlung der Fursten der des Onigs.
zterer ım Kriegstagebuch keine maßgebliche Berucksichtigung, wird aber, wıe
uch die weltlichen Fursten insgesamt, ın der efiformatıon Bestand gebeten Vgl hlıer
Anm. 69.
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VON den Schriften des sogenannten Danıiel VON Soest’8. Eın weiter-
gehender Vergleich zwıschen diesen verschiedenen Schriftzeugnissen
ist mıiıt vorliegenden usführungen erst eingeleıtet. Stadthistorl1ogra-
phie und Stadtreformation Soest erweisen sich bereits ach heuti-
gem Kenntnisstand als bevorzugte Objekte, der yse gerade der
okalen Liıteratur, Propaganda, den Auseinandersetzungen der
Art und Weise einer Reformatıion menschliche Betroffenheit, gegebe-
nenfalls muit unterschiedlicher Zuweilisung Zr sozlalen Schicht,
entnehmen und el der Verschraäa  ung VONn Religlosıtat und
Gemeindepolitik VO.  - der Lebendigkeıt der 'Iradıtion mittelalterliıcher
Denkweisen erfahren.

Jostes (Hrsg.), anle. VO!  - 10133 EKın westfalischer atırıker des 16 ahrhunderts. Pa-
derborn 1888 EeuUdTuC aderborn 1972 Dazu erganzend 1ın Vorbereitung fur die Soester
Zeitschrift H.-D eimann, Der Ketzerspiegel des Danıiel VO| Soest Eın Beıtrag ZUE mıit-
telalterlichen Haresieverstandnis ın der theologischen Auseinandersetzung der ‚Eefi0OT-
matiıon.


